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Die Wildbienen im Botanischen Garten München

(Hymenoptera, Apidae)
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Abstract

During 1998 an investigation of the life of wild bees of the Munich Botanical Garden was carried out.

A total of 78 species was recorded containing 17 oligolectic specialized and 13 parasitic species. A list

of the bees together with the plants on which they are collected is included. The importance of Botanical

Gardens for bees is discussed. At the end there is a comprehensive list of the rare and endangered

species: Andrena barbüabris, A. dorsata, A. fulvago, A. intermedia, Anthophora quadrimaculata, Hylaeus

cornutus, H. punctulatissimus, Megachile ligniseca, M. nigriv'entris, Osmia leaiana, O. rnitis and O. spinulosa.

Einleitung

Unseren heimischen Wildbienen ist in jüngerer Zeit ein verstärktes Interesse entgegengebracht

worden. Zahlreiche wissenschaftliche Arbeiten, neuere Bestimmungsliteratur und verschiedene

populärwissenschaftliche Schriften verdeutlichen dies (z.B. Westrich 1989a, Scheuchl 1995,

Müller et al. 1997). Durch den zunehmenden Bekanntheitsgrad wurde auch die akute Gefähr-

dung und der alarmierende Rückgang vieler Arten deutlich. Dies führte dazu, dass das Thema
Wildbienen mittlerweile verstärkt Eingang in die Naturschutzdiskussion und in die Angewand-

te Ökologie gefunden hat (Westrich 1997, Rathjen 1996).

Die neueren Studien über die Biologie und Ökologie von Wildbienen wurden schwerpunkt-

mäßig in wenigen Gebieten durchgeführt, insbesondere in Baden-Württemberg (z.B. Westrich

1989a, b, Schmid-Egger 1995) oder auch in Nordrhein-Westfalen (Bischoff 1996, Steven &
Surholt 1996). Demgegenüber ist über die Faunistik der in Bayern vorkommenden Bienen (nach

Warncke 1992b ca. 460 Arten) bisher nur vergleichsweise wenig bekannt. Umfangreichere

Arbeiten existieren vor allem aus den 30er und 50er Jahren aus Franken (Stoeckhert 1933, 1950).

Aus dem Münchner Raum gibt es bislang nur zwei Publikationen, welche sich zudem auf eng

begrenzte Gebiete beziehen (Warncke 1982, Plachter 1983), sowie die unpublizierten Listen

der Artenschutzkartierung des Bayerischen Landesamtes für Umweltschutz (LfU).

Die vorliegende Arbeit soll daher ein weiterer Schritt sein, die faunistische Erfassung der

Wildbienen in Bayern zu verbessern.

Untersuchungsgebiet

Der Botanische Garten München-Nymphenburg (im folgenden nur Botanischer Garten Mün-
chen genannt) liegt im Westen der Stadt, sieben Kilometer vom Zentrum entfernt. Er hat eine

Gesamtfläche von 22 ha und liegt in einer Höhe von 515 mü. NN (Grau 1998). Im Süden und

Westen grenzt er unmittelbar an den Nymphenburger Schlosspark, eine Parkanlage mit altem

Baumbestand, Wiesen und naturnahen Kleinbiotopen. Im Nordwesten wird er durch eine

vierspurige Straße von einem kleinen Lohwaldrest, dem Kapuzinerhölzl, getrennt. Der gesamte,

etwa fünf km2 große parkartige Komplex ist vom Münchner Stadtgebiet umgeben. Der Garten

besteht seit 1914, als der "Alte Botanische Garten", der seit 1812 in der Münchner Innenstadt

existierte, aus Platzgründen und wegen der zunehmenden Luftverschmutzung nach Nymphen-
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Abb. 1: Übersichtsplan des Botanischen Gartens München-Nymphenburg.

bürg verlegt wurde (Friedrich 1990). Daher weist er heute in seinen Grobstrukturen wie

beispielsweise Wiesen und Baumbestand des "Arboretums" oder des "Alpinums" eine langjäh-

rige Kontinuität auf. Die Einteilung des Gartens in seine verschiedenen Abteilungen ist aus

Abb. 1 ersichtlich.

Die Böden des Botanischen Gartens weichen stark von den umliegenden Böden ab. Beim Bau

des Gartens wurde der magere autochthone Boden großflächig durch eine relativ fette, lehmige

Humusschicht ersetzt. Deshalb sind lockere, sandige oder kiesige Böden, wie sie für viele

Bienenarten von großer Bedeutung sind, nur in einigen Abteilungen ("Alpinum", "Düne",

"Steppe", "geschützte Pflanzen") zu finden.

Methodik

Das Artenspektrum der Wildbienen wurde ausschließlich durch Sichtfänge erfasst. Auf den

Fundortetiketten der gesammelten Tiere wurden, sofern möglich, auch die Pflanzen notiert, auf

denen sie gefangen wurden. Die jeweiligen Sammlungsgänge verliefen nicht auf identischen

Routen, sondern verlagerten ihre Schwerpunkte dem jahreszeitlichen Blühaspekt folgend. Die

dieser Arbeit zugrundeliegenden Untersuchungen wurden 1998 im Rahmen einer Diplomarbeit

durchgeführt (Bembe 1999). Dabei wurde neben der Faunistik auch die Ökologie berücksichtigt.

Hierzu wurden fünf aufklappbare Nistkästen mit Akrylglasröhrchen und drei Nisthilfen mit

Nistmöglichkeiten in Holz, Ton und Pflanzenstängeln im Botanischen Garten aufgestellt und
regelmäßig beobachtet. Einige Aufsammlungen aus den Sommern 1997 und 1999 wurden in der

Auswertung ebenfalls berücksichtigt.

Die Bestimmung der Tiere wurde mit folgender Literatur durchgeführt: Andreninae mit

Schmid-Egger & Scheuchl (1997), Anthophorinae mit Scheuche (1995), Bombus und Psithyrus

mit Amiet (1996) und Mauss (1986), Halictinae mit Ebmer (1969, 1970, 1971, 1974) und Schmie-

deknecht (1930), Hylaeus mit Dathe (1980), Megachilinae mit Scheuche (1996), Sphecodes mit

Warncke (1992a) und Schmiedeknecht (1930). Bei vielen Arten wurde zur eindeutigen Bestim-

mung und zum Vergleich mit den bisherigen Fundorten Vergleichsmaterial aus der Zoologi-
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Abb. 2: Osmia spinulosa 9 sammelt Pollen auf Telekia speciosa im "System" des Botanischen Garten

München, 13.7.1998 (Foto B. B.).

Abb. 3: Anthidium oblongatum 9 sammelt Wolle an Anaphalis margaritacea im "System" des Botanischen

Garten München, 17.7.1998 (Foto B. B.).

sehen Staatssammlung München (ZSM) hinzugezogen. Das Belegmaterial zu dieser Untersu-

chung wurde ebenfalls in der ZSM hinterlegt. Die Nomenklatur in dieser Arbeit richtet sich nach

Westrich & Dathe (1997).

Ergebnisse

Auf insgesamt 56 Rundgängen wurden im Botanischen Garten München über 550 Bienen

gefangen. Die Auswertung der Fänge ergab 78 Arten. 36 der vorgefundenen Arten waren bisher

nicht für das Gebiet des Botanischen Gartens bekannt. Andrem fulvago und A. intermedia wurden

neu für das Münchner Stadtgebiet nachgewiesen. Die Artenzusammensetzung an Wildbienen

im Botanischen Garten ist in Tabelle 1 zusammengefasst.

Unter den 78 nachgewiesenen Wildbienenarten befinden sich 13 parasitische Arten (17%).

Von den übrigen pollensammelnden und nestbauenden Arten sind 18 oligolektisch auf eine

Pflanzenfamilie oder -gattung spezialisiert. Nach Westrich (1989a) sind von den 380 nestbau-

enden Bienenarten der Bundesrepublik Deutschland 116 oligolektisch (30%). Im Botanischen

Garten liegt der Anteil an oligolektischen Arten mit 26% (17 Arten) nur geringfügig niedriger.

Die Verteilung der oligolektischen Arten auf die Familien ihrer Futterpflanzen ist in Abb. 4

angegeben. Weiterhin sind zwei der polylektischen Arten ausschließlich auf Pflanzen aus zwei

verschiedenen Familien spezialisiert (Westrich 1989b) (Hylaeus cornutus: Asteraceae und Apia-

ceae, Lasioglossnm leueopus: Asteraceae und Rosaceae).

In Bezug auf die Nistweise wurden im Botanischen Garten 34 endogäisch und 25 hypergä-

isch nistende Arten (jeweils ohne Bombus) festgestellt. Zwei der nachgewiesenen Bienenarten

(Anthophora) nisten natürlicherweise in Steilwänden. Von den hypergäischen Arten nisten neun

in Totholzstrukturen und elf fakultativ oder obligatorisch in hohlen Pflanzenstängeln. Zwei der

Osmw-Arten benötigen für ihren Nestbau leere Schneckenhäuser. Zusätzlich zu speziellen
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Seltene Bienenarten im Botanischen Garten München

Zwölf der Bienenarten, die im Botanischen Garten München nachgewiesen werden konnten,

sind in der Literatur als seltenere oder sehr seltene Arten angegeben (Westrich 1989a). Mit

Ausnahme von Anthophora quadrimaculata konnten sie auch im Botanischen Garten nur selten

beobachtet werden. Die besagten Arten werden im Folgenden kurz dargestellt und mit dem

aktuellen Bestand im Münchner Stadtgebiet (Schuberth 2000) verglichen:

Andrena barbiläbris wird als bivoltine Art diskutiert, wobei die morphologischen Unterschiede

der Tiere beider Generationen bzw. Arten nicht sicher geklärt sind (Vegter 1985 und 1994). Die

Frühjahrsgeneration (April und Mai) tritt wesentlich häufiger auf als die Sommergeneration

(Juni und Juli) (Westrich 1989b). Im Botanischen Garten konnte am 13. 5. 1998 ein 9 dieser

polylektischen Art gefangen werden. A. barbiläbris steht als potentiell gefährdete Art in Katego-

rie 4 der Bayerischen Roten Liste. Aus dem Münchner Stadtgebiet liegen aktuell nur drei weitere

Nachweise vor.

Andrena dorsata ist mit acht besuchten Pflanzenfamilien ausgesprochen polylektisch und be-

vorzugt Magerrasen, Waldränder und Hochwasserdämme als Lebensraum (Westrich 1989b).

Von verschiedenen Autoren wird A. propinqua mit A. dorsata synonymisiert. Schmid-Egger &
Scheuchl (1997) betrachten beide als eigenständige Arten; nach ihrem Schlüssel war das Exem-

plar eindeutig A. dorsata zuzuordnen. Die Art steht als stark gefährdet (Kategorie 2) in der

Bayerischen Roten Liste. Aktuell liegt nur ein weiterer Nachweis aus dem Münchner Stadtgebiet

vor.

Andrena fulvago ist eine oligolektische, auf Asteraceen (vor allem Cichorien und Cynareen)

spezialisierte Art, die von Mitte Mai bis Ende Juni fliegt (Westrich 1989b). Das einzige 9 aus dem

Botanischen Garten wurde am 10. 6. 1997 auf einer Blüte von Leontodon hispidus (Rauher Löwen-

zahn) in den blühenden Wiesen der Abteilung für Laubgehölze des Arboretums gefangen. Für

das Münchner Stadtgebiet ist es der erste und bislang einzige Nachweis dieser Art. In Bayern

steht sie in Kategorie 3 der Roten Liste.

Über Andrena intermedia ist, wegen ihrer Seltenheit und da die Weibchen kaum von A. similis

zu unterscheiden sind, bisher nur wenig bekannt. Nach STOECKHERT (1954) ist die Art "boreal-

alpin i. w. S. und in Mitteleuropa eine Bewohnerin der sandigen Heidegebiete und Mittelgebir-

ge". Die Art ist univoltin und vermutlich oligolektisch auf Fabaceen spezialisiert; ihre Flugzeit

wird von Juni bis Juli angegeben (Westrich 1989b). Das 6 aus dem Botanischen Garten wurde

am 21. 6. 1998 im Gebiet des Alpinums gefangen. In Bayern steht A. intermedia als gefährdete Art

in Kategorie 3 der Roten Liste. In Baden-Württemberg wurde sie auf Grund mangelnder

Angaben nicht in die Rote Liste aufgenommen. Weitere aktuelle Münchner Nachweise liegen

nur von zwei Fundorten im Osten der Stadt vor.

Anthophora quadrimaculata war im Botanischen Garten ab dem 21. 6. 1998 sehr zahlreich an

ihren Futterpflanzen anzutreffen. Die sehr schnellen Flieger wurden ausschließlich an Lami-

aceen, vor allem an den Gattungen Stachys (Ziest), Nepeta (Katzenminze), Salvia (Salbei) und

Teucrium (Gamander), beobachtet. Die Art (Kategorie 2 der Bayerischen Roten Liste) ist mittler-

weile in mehreren Botanischen Gärten nachgewiesen worden (Bischoff 1996, Pädr 1990, Ber-

nasconi 1993, Westrich 1989b). Sie ist im Münchner Stadtgebiet sonst nur historisch aus dem
Nymphenburger Schlosspark (1858) und dem Alten Botanischen Garten (1940) bekannt (LfU

1998). Ein aktueller Nachweis liegt vom Gelände des städtischen Versuchsgut Obergrashof vor,

das aber einige Kilometer nördlich der Stadtgrenze liegt (Schuberth & Blank 1997).

Hylaeus cornutus konnte im Botanischen Garten von Ende Juni bis Anfang August beobachtet

und auf Daucus carota (Wilde Möhre) gefangen werden. In Bayern steht H. cornutus als gefähr-

dete Art in Kategorie 3 der Roten Liste, während Westrich (1989b) sie nicht für gefährdet hält,

da sie sich in Baden-Württemberg auszubreiten scheint. In München ist sie von vier weiteren

Fundorten bekannt.
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Hylaeus punctulatissimus ist deutschlandweit, meist in Lagen unter 500 m, verbreitet. Die

oligolektisch auf Allium (Lauch) spezialisiert Art fliegt univoltin von Mitte Juni bis Ende Juli

(Westrich 1989b). Im Botanischen Garten wurde sehr spät im Jahr (am 1. 9. 1998) ein 9 an Allium

spec. (Zierlauch) zwischen der Nutzpflanzenabteilung und dem System gefangen. In Bayern

steht die Art als vom Aussterben bedroht in Kategorie 1 der Roten Liste. Das Anpflanzen

verschiedener Zierlauch-Arten in Hausgärten, das in jüngerer Zeit in Mode gekommen ist, mag
der Art zugute kommen (Westrich 1989b). Von den zwei weiteren aktuellen Münchner Nach-

weisen stammt einer aus einem Privatgarten (Schuberth 2000).

Megachile ligniseca, europaweit verbreitet, tritt in Deutschland nur vereinzelt auf. Die kältelie-

bende Biene fliegt vermutlich in Waldgebieten der montanen Stufe sowie im Siedlungsbereich

und ist polylektisch (5 Pflanzenfamilien, Westrich 1989b). Im Botanischen Garten wurde am
19. 6. 1998 ein 6 in einem Acrylglasröhrchen eines Nistkastens im Alpinum gefunden. Die als

sehr selten geltende Art kommt aktuell in München noch an drei weiteren Fundorten vor.

Megachile nigriventris hat ihre Verbreitungsschwerpunkte in Nordeuropa und in den Alpen. In

Deutschland tritt sie nur zerstreut, meist in Lagen über 500 m, auf. Sie kommt in Waldgebieten,

bisweilen auch außerhalb des Waldes in Steinbrüchen und an Dorfrändern (Westrich 1989b)

vor. Nach Dorn (1988) fliegt sie in Mitteleuropa nur als Glazialrelikt, vor allem in kühleren und

höheren Lagen der Mittelgebirge. Die univoltine Art nistet in selbstgenagten Gängen in Totholz.

Oft benutzen mehrere 99 einen gemeinsamen Nesteingang (Westrich 1989b). M. nigriventris ist

oligolektisch auf Fabaceen spezialisiert und steht in Bayern in Kategorie 3 auf der Roten Liste.

Im Botanischen Garten konnten am 9. 6. 1998 und am 23. 6. 1999 99 der Art auf Colutea spec.

(Blasenstrauch) gefangen werden. In München ist aktuell nur ein weiterer Fundort bekannt.

Osmia leaiana kommt in ganz Deutschland, allerdings nur sehr zerstreut, vor. Die Biene fliegt

von Anfang Juni bis Ende Juli an Waldrändern, auf warmen Streuobstwiesen und gelegentlich

im Siedlungsgebiet. Sie ist oligolektisch auf Asteraceen spezialisiert, wobei sie Cynareen und

Cichorien bevorzugt (Westrich 1989b). Im Botanischen Garten konnte ab dem 29. 6. 1998 ein 9

der Art bis Ende Juli regelmäßig an einem Nistkasten beobachtet werden. Für den Bau der

Brutzellen benötigte das Tier wesentlich mehr Zeit als die anderen in den Kästen nistenden

Arten Osmia caerulescens und Heriades truncorum. Aus unersichtlichen Gründen entwickelten sich

in den drei bestückten Zellen keine Larven. O. leaiana steht als gefährdete Art in Bayern in

Kategorie 3 der Roten Liste. Der letzte Nachweis aus dem übrigen Stadtgebiet stammt aus dem
Jahre 1943 (LfU 1998).

Osmia mitis ist streng oligolektisch auf Campanulaceen spezialisiert und nistet hypergäisch in

Spalten oder unter Steinen, wobei sie als Baumaterial abgebissene Blattstücke benutzt (Westrich

1989b). Von der stark gefährdeten Art (Kategorie 2 der Bayerischen Roten Liste) wurde im

Botanischen Garten am 24. 6. 1998 ein 6 gefangen. O. mitis kam in der Allacher Steppe als

häufigste Osmia-Art vor (Warncke 1982), konnte dort aber seit dem Bau des Rangierbahnhofes

nicht mehr nachgewiesen werden. Aktuell ist aus München nur ein weiterer Fundort bekannt.

Osmia spinulosa (Abb. 2) fliegt univoltin von Mitte Juli bis Mitte August (Westrich 1989b). Im
Botanischen Garten wurden ab dem 13.7. 1998 acht Exemplare der Art beobachtet. Die 99
sammelten vor allem auf Buphthalmum salicifolium (Weidenblättriges Ochsenauge) und an Calen-

dula officinalis (Ringelblume) Pollen, die 66 patrouillierten an verschiedenen blühenden Astera-

ceen. Die Art (Kategorie 2 der Bayerischen Roten Liste) kommt aktuell noch an fünf weiteren

Standorten in München vor.

In den Listen des Bayerischen Landesamtes für Umweltschutz (LfU 1998) sind weiterhin 25

Bienenarten aufgeführt, die nicht mehr im Botanischen Garten München nachgewiesen werden

konnten. Da nur 11 dieser Bienenarten nach 1950 beobachtet wurden, kann davon ausgegangen

werden, dass manche Art schon seit geraumer Zeit verschwunden ist. Allerdings müssen in

diesem Zusammenhang auch die umfangreichen Listen des LfU kritisch betrachtet werden. Es
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finden sich in ihnen nämlich 18 Angaben von Bienenfunden aus dem Botanischen Garten, deren

Funddaten aus dem 19. Jh. stammen. Der Botanische Garten München-Nymphenburg wurde

jedoch erst 1914 fertiggestellt. Die Überprüfung der LfU-Listen ergab daraufhin, dass alle

Angaben aus dem Botanischen Garten, die vor 1924 liegen, doppelt, d.h. sowohl unter "Mün-

chen Botanischer Garten" als auch unter "Alter Botanischer Garten" eingetragen sind. Erst seit

1925 liegen "echte" Nachweise aus dem Botanischen Garten vor.

Die genannten Schwierigkeiten, sichere Aussagen über den früheren Bestand an Wildbie-

nenarten im Botanischen Garten zu machen, zeigten wieder einmal deutlich, wie wichtig es ist,

Belegmaterial zu sammeln und zu hinterlegen. Detzel schreibt zum Beispiel "Sammeln und

Faunistik gehören zusammen" (Detzel 1998, S. 177). Dies sollte eigentlich für jede faunistische

Untersuchung eine Selbstverständlichkeit sein, wird aber dennoch vielfach nicht konsequent

durchgeführt. Weitere Diskussion zur Bedeutung von Belegmaterial siehe z. B. in Breitsameter

et al. (1999). Nach wie vor wird von den Auftraggebern faunistischer Gutachten die Hinterle-

gung von Belegmaterial nicht gefordert, und nach wie vor wird das Sammeln für wissenschaft-

lich faunistische Zwecke durch "Naturschutz"-Gesetze erschwert.

Trotz besagter lückenhafter Angaben scheint uns jedoch tendenziell ein Artenrückgang an

Wildbienen im Botanischen Garten München vorzuliegen. So wurde z.B. Xylocopa violacea in den

80er Jahren regelmäßig in unmittelbarer Nähe des Botanischen Gartens beobachtet (E.-G. Bur-

MEISTER, mündliche Mitteilung). Diese große und auffällige Art konnte in den vergangenen drei

Jahren nicht wiedergefunden werden. Es erscheint unwahrscheinlich, dass für einen tendenzi-

ellen Artenrückgang allein klimatische Faktoren die ausschlaggebende Rolle spielen. Wahr-

scheinlicher ist hierfür vor allem die Zunahme an Umweltgiften, da der Lebensraum nur

geringfügig verändert wurde. So schreibt Kress (1990), dass die Schadstoffbelastung des Bota-

nischen Gartens durch die angrenzende Menzinger Straße bereits durch die Schädigung des

Koniferenbestandes im Arboretum sichtbar geworden sei. Um so wichtiger erscheint daher der

Schutz der noch existierenden Wildbienenarten im Botanischen Garten durch ein ausreichendes

Angebot an Niststrukturen und Futterpflanzen sowie der konsequente Verzicht auf chemische

Pflanzenschutzmittel.
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Zusammenfassung

Durch regelmäßige Begehungen im Jahr 1998 und die Auswertung einiger zusätzlicher Aufsammlun-

gen wurde das Arteninventar an Wildbienen des Botanischen Gartens München-Nymphenburg unter-

sucht. Es wurden 78 Wildbienenarten nachgewiesen, darunter 17 oligolektisch spezialisierte und 13

parasitische Arten. In einer Tabelle werden die Bienenarten zusammen mit den Pflanzen, auf denen

sie gefangen wurden, aufgeführt.

Die Bedeutung Botanischer Gärten als Biotop für Wildbienen wird diskutiert. Die seltenen und

gefährdeten Bienenarten des Botanischen Gartens München (Amirena barbilabris, A. dorsata, A. fulvago,

A. intermedia, Anthophora quadrimaariata, Hylaeus cornutus, H. punctulatissimus, Megachile ligniseca,

M. nigriventris, Osmia kaiana, O. mitis und O. spinulosa) werden in einer kommentierten Artenliste

dargestellt.
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